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gebrauchen wolle / ( worzu es am allerdienlich⸗

ſten/ ) ſelbiges noch kraͤfftigerwerde wann die

Gaͤnßlein eine Zeitlang vorher mit Schell⸗oder

Gaͤnß⸗Kraut ( Anlerina ) ſtetig gefuͤttert wer⸗

den .

Sonſten ſoll mit ſtillſchweigen nicht uͤber⸗
gangen werden / daß des Kaͤyſers Maximiliani

beruͤhmtes Augen⸗Waſſer vornemlich auß Gaͤn⸗

ſe⸗Koth / und zwar alſo bereitet werde : Nim

junger Gaͤnße im Monat April oder May zu⸗

ſammen geleſenen Koth / ſelbigen deſtillire gantz

friſch / und hebe das heruͤber gezogene Waſſer

zu kuͤfftigem Gebrauch fleiſſig auf / welches zu

yberſchiedenen Augen⸗Zuſtaͤnden uͤber alle maſ⸗

ſen dienlich iſt ; ſintemahl es ( 1) helle Augen

machet / und das bloͤde Geſicht ſchaͤrffet : ( 2) die

Fell und Blattern vertreibet : und ( 3) das

FTrieffen und die Roͤthe oder Entzüͤndung ſtellet
und mindert .

Letzlich ſo heilet auch der einer weiſſen durch

angetriebenem Lauff ermiedeten Ganß abge⸗
drungene und auff das ſchadhaffte Glied warm

übergelegte Koth den Wurm an Fingern ver —

wunderlich von Grund auß .

Das VI . Cap .

Geyer .
Je Schweitzer nennen dieſen Vogel nach

ihrer Außſprach / wie auch Gelnerus , zu

Teutſch Gyr / und die Lateiner VII Ulcu -
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— daß es 6

Welt geb
ein Geye

welches e

Vulturium , Avem Titii , torvam , avidam ,

magnam , Palatinam , caucaſeam .

( Geſtalt . ) Siehet dem Adler ſo wohl de

Farb in Federn / als auch der Groͤſſe des Leiht

nach zimlich gleich ; doch iſt das Weiblein nicht Wug
6 groͤſſer/ als das Maͤnnlein/ welches ſonſten un⸗ 8 55

65 ter denen Raub⸗Voͤgeln eine gemeine Sache 809 8
10 iſt ; hat einen krummen Schnabel und krum ,

0 me Klauen ;trotzige und thieriſche Augen ; eineg 1588

14 faſt Federloßen oder doch nur mit kleinen und 1 88
kurtzen Federlein beſetzten Halß ; einelange und]

allen R4
V weite Gurgel oder Kaͤhle; und mit Fedeln vo

und
9

ö Froſt und Kaͤlt dick verwahrte Fuͤße . K10 5
Unterſchied ) Ariſtoteles hat nur zweyer⸗ 007

ley Geſchlechte dieſer Vögel erkennet ; ander ] andern
neuere Seribenten aber machen viel mehr dez ] ghelwe1
auß ; als da einige weißlechte und dabey etwas chen ab
kleiner ; andere mehr Aſchenfarb zu ſeyn beſchree' ] davon k
ben werden ; die Boͤtiſche ſeyn kleiner / als die kes
Adler ; darnach giebts auch gantz ſchwartze mit Aen
kurtzen Schwaͤntzen ; geſchweige der Haſen , 545

4 Geyer ; der Gold⸗Geyer Gelneri , der Roß
Geyer / der Aaaß⸗Geyer / der Stoß⸗Geyer 5
der Stein⸗Geyer / der Roͤtel⸗Geyer und del , 8618 A

gleichen. 1
( Ork . ) , Laſſen ſich zwar auch bey uns i upd La

Teutſchland / wiewohl eben nicht ſo gar haͤuffig / Heerdr
je zuweilen ſehen / mehr aber in der Inſel Cre⸗ 1 11
ta , Zacyntho , Apennino , auff dem Fran — 5 ſte
tzoͤſiſchen Gold⸗Berg / und am allermeiſten in 1¹
denen Arabiſchen und Egyptiſchen Wuͤſten an⸗ NI ber
treffen ; ja es ſchreibet ein gewiſſer alte

15

ah



r ,
—

vidam ;

' ohl di⸗
es Leihg

in nicht
ſten un⸗

Sache
krum⸗

1; einen

en und

nge und

ern vol

zweyer ,
andere

hr dat⸗

vetwat

eſchrie⸗
als die

rtze mit

Haſen ,
r Roß⸗
Beyer
d der⸗

uns in

aͤuffig/
Cre⸗

Fran⸗
ſten in

ten an⸗

Ithor ,

daß

Andern Theils VI Cap . Geyer . 271

daß es Geyer in der andern uns unbekannten

Welt geben muͤſſe/ weilen kein Menſch niemahls

ein Geyers⸗Meſt geſehen zu haben bejaen koͤnne ;

welches aber falſch / dann die Geyer im gantzen

Bißthum Trier und ſonderlich umb Worms

wie auch in Sicilig gar häuffig niſten / wo ſie

aber auch ſeyn moͤgen/ ſo halten ſie ſich aller

Orten gern auff denen allerhoͤchſten Bergen

auff . ane und Eigenſchafft . ) Sind unter

gllen Raub⸗Voͤgeln faſt die aller vornehmſte /
und greiffen nicht allein andere Voͤgel feindlich

an / ſondern auch Schaaf / Laͤmmer / Gaiße /
Füchſe / Hgaſen und dergleichen Thiere / zu⸗

mahlen in Schweitzerland ; excelliren vor allen

andern Thieren am Geruch ; angeſehen ſie viel

Meilwegs die Aeßer riechen ; wohlriechende Sa⸗

chen aber ruͤhren ſie gar nicht an ja werden
davon kranck und ſterben oͤffters gar ; die Kaͤlte
koͤnnen ſie nicht wohl vertragen / und gehen

dannenhero / zu vermeidung derſelben / wo ſie

moͤgen / der Sonnen nach ; leben doch annoch
uͤberauß lang / und werden manche beydie hun⸗
dert Jahr alt / wann dem Ambroſio und lfi⸗

doro glauben beyzumeſſen ; haben wegen ihres

ſchweren und ſtarcken Leibs auch einen ſchweren
und Langſamen Flug / und fliegen gemeiniglich
Heerdweiß mit einander ; und was dergleichen

bey Altrovando und Geſnero weitlaͤufftiger zu

leſen ſtehende Eigenſchafften mehr ſeyn moͤgen.

( Nutz und Artzney⸗Gebrauch . ) Den

Nutzen belangend / ſo will nicht ſagen / daß
Man
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man die auß denen Fliegeln gezogene Rieleſ ſach der
gleichfals zum ſchreiben die Federn ſelbſt zum nirnbt aue

Poͤltz⸗undPfeile⸗futtern / die Klauen zum Zahn , Leib gezos
ſlierern / und die noch mit Federn beſetzte / und. de.
vom Kuͤrſchner kuͤnſtlich darzu außgearbeiteen Cben d
Felle zu Staͤrck⸗ und Waͤrmung des Magens/
an ſtatt eines Bruſt⸗Fleckes / gebrauchen koͤnne; Sonſte
ſondern vielmehr den Artzney - Gebrauch beden⸗ gäindete
cken ; da dann zuverwundern / daß auch vong bertreibe .
nem ſo Rauberiſchen Vogel ſo viel Stuck i Die arv

er Medicin anzuwenden . .de
Die beruͤhmte Salben wider den Außſaß / fbes

Krebß / Kropff / Krampff / wie auch wider das
dagra .

Zixperlein / und die Buckel oder Hogger /1 Einige
5 welcher vornemlich Geyers⸗Hirn kommt / Aſchenzu

bey dem Geſnero in ſeinem Thier - Buch weit auß zu !

5 laͤuffig beſchrieben zu ſehen . . Schaͤden
Das Fleiſch haͤlt man darfuͤr ſey gut widel wieder ar

das Fraiſch / wider den einſeitigen Kopffwehe“ mit Wei
und dergleichen Haupt - Kranckheiten mehr; lerley ſchr
welches auch das Hirn præſtiret / man ſchmie⸗ Die 6
re ſelbiges gleich an Kopff oder unter die Naſe/den / zub .
und zwar entweder allein / oder mit Zitronen , heit wied
oͤl vermiſchet . ie

aue

Wider das Fraiſch und allerley Haupt Fuͤſe Hiitten
haͤngt — 1 — des Geyers⸗Hertz dem Mel Fele ent

chen an Halß . ſer / odf0
Das J4t ſtaͤrcket die Nerven und Glieder / 1 10

und lindert den Schmertzen der augen . miſchet /
Die Federn ſollen / wann man ſelbige einet getröpffe

N kreiſtenden Frauen unter die Fuͤtze legt / die Ge⸗ faum ind
burt ſo maͤchtig befoͤrdern / daß / dafern wane dieſe Ge

nach
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e Bieleſſach der Geburt nicht bald wieder hinweg

bſt, zum nimbt auch die Beermutter dardurch auß dem

91‚ Leib gezogen / und ein Vorfall verurſachet wer⸗
e / un

00 Eben das ſoll auch der Koth oder Miſt
kagens

konne; ] Sonſten ſagt man daß der Rauch von an⸗
van

gezuͤndeten Federn die Schlangen und Vipern
PDonel bertreibe .
otucku] Die auß denen Geyers⸗Fuͤſſen herauß ge⸗

„ iogene Nerven bindet man einem Patienten

.r auff die Knorren und Knochen wider das Po⸗

der das gagra .
ger /u1 Gnige pflegen auch die Geyers ⸗Beine zu
mt / i Aſchen zu verbrennen / ein Pulver hernachdar⸗
h wel auß zu machen / und ſelbiges in offene boͤſe

Schaͤden zu ſtreuen / ſo gewaltig außdrucknet ;
t widet pieder andere vermiſchen eben dieſes Pulver
ffweh mit Wein und appliciren es alsdann uͤber al⸗

meht, ſerley ſchmertzhaffte Glieder .
ſchlnie Die Galie dienet zu verſchiedenen Zuſtäͤn⸗
Naſe den / zuvoͤrderſt aber der Augen und inſonder⸗
tronen heit wieder derſelben Entzündung und Roͤthe

Teg
wie auch wider allerley Felle Flecken oder

tFluͤſſe Blattern / und dann wider Bloͤdigkeit und dun⸗
Men⸗

ckkele/ entweder mit einem guten Augen⸗Waſ⸗
ſer /oder mit Wein / oder mit Scchll⸗

lieder / fraut⸗ Safft / oder mit Andorn⸗Safft ver⸗
miſchet / und in das Aug warmlegt binein

e einet getroͤpffelt / ſo ein herrliches Mittel iſt / daß
faum in dieſen Allecten ſeines gleichen hat . Ebendie Ge⸗

man ſie dieſe Galle mit Wein eingetruncken vertreibet
nach S auch
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auch das Fraiſch ; noch zuverlaͤſſiger aber d

N Leber mit ſambt ſeinem Blut 7 . Tage nach

einander eingenommen / ſo fuͤr ein unfehlbaren

Remedium wider dieſe böͤße Kranckheit guß

geruffen wird .

Das VII . Cap .

Guckug.
Afdere ſchreiben Guckug / Guckaug / Guß

gauch / Kuckuck / und heiſſet ſonſten auh

4 Gucker / Latins Cuculus .

4 ( Geſtalt . ) Es hat zwar Ariſtoteles geſch⸗

ret / daß der Guckug dem Habicht inallenSii⸗
cken gleich ſey/ ſo gar / daß auchzu ſelbiger de
darvor gehalten worden / als ob der Gucklg

von dem Habicht generiret und gezeiget wosef⸗

den dannenhero es auch kommen mag / daßiß

Franckreich noch heut zu Tage der Habicht deh

Guckugs Vatter Sprichworts weiß genentet
wird . Allein es bezeuget durch die Erfah⸗

rung derſelbſte Augenſchein / daß der Guckuh

von dem Habicht mercklich unterſchieden / nemlich
kleiner als der Habicht / mit keinen ſo krummen
Klauen bewaffnet / auch nicht mit weiſſenübel

den Ruͤcken und die Fliegel hinuntergehenden
ö

Linien / ſondern gemeiniglich nur mit dergleicheh
18 Puncten oder Duͤpffelein außgezieret / und am

Kopff viel anderſt formiret ſey ; auſſer dieſem,
iſt gern zu geſtehen / daß dieſer Vogel dem Ha

bicht oder / wie andere wollen / einer groſſen Dauß
be

—— —
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